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Zloty 
Sonntags 25 Gryſchen. 


»Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
+ an Tagen nach einem Jeiertag oder Sonntag mittags 
Übonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
dur ch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäßtsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Oeſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftieiters täglich von 2.50 —3.30. 


Dreimäthteentſchließung in Genf. 


Die Entſchließung über Deutſchlands Aufrüſtung im Namen Frankreichs, Englands 


und Italiens eingebracht. — Bezeichnende 


Genf, 16. April. Nach einer geheimen Sitzung, die 
nur einige Minuten dauerte, trat der Völkerbundrat in 
öffentlicher Sitzung zur Behandlung des franzöſiſchen An⸗ 
trages gegen den deutſchen Beſchluß zur Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht zuſammen. 

Sofort nach Eröffnung der Sitzung erteilte der Prä⸗ 
ſident des Rates dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval! 
das Wort zu einer kurzen Erklärung, die die Unterbrei⸗ 
tung eines Entſchließungsentwurfs im Namen der drei 
Mächte, Frankreich, England und Italien, begleitete. 


Erklärung Lavals. 


Laval erklärte u. a.: „Indem die franzöſiſche Re⸗ 
gierung den Entſchluß gefaßt hat, dieſe Ausſprache herbei⸗ 
zuführen, gibt ſie ihrem Vertrauen in den Völkerbund 
Ausdruck. Es iſt dies eine Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit, der Unparteilichkeit und der Autorität der Genfer 
Inſtitution. Das deutſche Vorgehen vom 16. März muß 
verurteilt werden. Es müſſen Maßnahmen ins Auge ge⸗ 
faßt werden, um in der Zukunft den Völkerbundspakt hin⸗ 
ſichtlich der Organiſation der kollektiven Sicherheit wirk⸗ 
ſamer zu geſtalten. Die Völker wiſſen, daß das Ver⸗ 
trauen in die beſchworene Treue und in die übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen nicht nur ein moraliſches Prinzip iſt, 
ſondern das lebendige Geſetz des Völkerbundes. 

Ich will hier nicht plädieren. Die Tatſachen ſind zu 
bekannt. Die Denkſchrift der franzöſiſchen Republik zählt 
ſie auf, qualifiziert ſie und wertet ſie. 

Frankreich hat durch ſeine Taten gezeigt, daß es den 
Frieden will. In London haben wir am 3. Februar zu⸗ 
jammen mit der britiſchen Regierung ein Verhandlungs⸗ 
programm ins Auge gefaßt, daß uns ſchnell zu einer holt⸗ 
baren Organiſation der Sicherheit in Europa führen 
ſollte. Unſere Vorkehrungen find durch das deutſche Bor: 
gehen zunichte gemacht worden. Wer könnte beſtreiten, 
daß die Reichsregierung durch ihre Handlungsweiſe in der 
Welt die Enttäuſchung und Beunruhigung verurſacht hat? 
Die Ratsmitglieder müſſen einen Entſchluß faſſen. Ich 
bin ſicher, daß ſie es verſtehen werden, ein gewiſſes 
Zaudern, falls es beſtehen ſollte, zu überwinden, um 
die Regeln der internationalen Lebens achten zu helden. 
Wir machen leinen Unterſchied zwiſchen den einzelnen 
Nationen. Alle Völker müſſen auf dem gleichen Boden 
behandelt werden. Die Sicherheit, die wir verlangen, 
wollen wir für alle, d. h. daß wir nicht auf unſer Friedens⸗ 
ideal verzichtet haben und daß wir auch in Zukunft nich: | 
darauf verzichten werden.“ 


Die Eniſchließung. 


Der von Laval im Namen der drei Mächte England, 
Frankreich und Italien dem Völlerbundrat unterbreitete 
Entſchließungsentwurf lautet: 

„Der Völkerbundrat iſt der Anſicht, 

1. daß die gewiſſenhafte Einhaltung der Verpflich⸗ 
tungen aus den Verträgen eine Grundregelung des inter⸗ 
nationalen Lebens und eine Vorausſetzung der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens iſt, 

2. daß es ein Hauptgrundſatz der Menſchenrechte iſt, 
daß keine Macht ſich von den Verpflichtungen eines Ver⸗ 
trages loslöſen kann, noch daß ſie ſeine Beſtimmungen 
ohne Uebereinſtimmung mit den anderen vertragſchließen⸗ 
den Parteien abändert, 

3. daß die deutſche Einführung des Wehrgeſetzes vom 
16. März 1935 in Widerſpruch mit dieſem Grundſatz ſteht, 

4. daß durch dieſe einſeitige Maßnahme kein Recht 
entſtehen kann, 

5. daß dieſe einſeitige Maßnahme, indem ſie ein 
neues Störungselement in die internationale Lage beringt, 
notwendigerweiſe als eine Drohung gegen die europäiſche 
Sicherheit erſcheinen mußte. 

In der Erwägung, daß anderſeits 

6. die britiſche Regierung und die Regierung Frank⸗ 


reich? mit Zuſtimmung der italieniſchen Regierung die 


Stellungnahme des Außenminiſters Beck 


deutſche Regierung ſeit dem 3. Februar 1935 mit dem 
Programm einer allgemeinen Regelung befaßt hatten, mit 
dem Ziele, durch freie Verhandlungen den Frieden in 
Europa zu organiſieren und zu einer allgemeinen 
Rüſtungsbeſchränkung im Rahmen der Gleichberechtigung 
zn gelangen, bei gleichzeitiger Sicherſtellung der aktiven 
Mitarbeit Deutſchlands am Völkerbund, 

7. daß die einſeitige Maßnahme Deutſchlands nicht 
nur unvereinbar mit dieſem Plan iſt, ſondern daß ſie auch 
gerade zu der Zeit kam, als die Verhandlungen tatſächlich 
im Gange waren, erklärt der Rat: 

daß Deutſchland gegen die Pflichten, die allenMitglie⸗ 
dern der internationalen Gemeinſchaft auferlegt ſind, ver⸗ 
ſtoßen hat, nämlich die eingegangenen Verpflichtungen 
innezuhalten. 

I. Der Rat verurteilt jede einſeitige Aufkündigung 
der internationalen Verpflichtungen. 

II. Der Rat richtet an die Regierungen, die das 
Programm vom 3. Februar 1935 ins Leben gerufen haben, 
oder die ſich ihm angeſchloſſen haben, die Aufforderung, 
die Verhandlungen, die ſie begonnen haben, fortzuſetzen 
und vor allem im Rahmen des Völkerbundsabkommens 
die Verträge abzuſchließen, die im Einklang mit den Ver⸗ 

flichtungen des Völterbundspaktes notwendig erſcheinen 


ſollten, um das Ziel zu erreichen, das in dieſem Programm 


zur Sicherung der Aufrechterhaltung des Friedens dor: 
geſehen iſt. 

III. In Erwägung, daß die einſeitige Aufkündigung 
internationaler Verpflichtungen ſogar die Exiſtenz des 
Völkerbundes in Gefahr bringen kann, alſo einer Einrich⸗ 
tung, die die Pflicht hat, die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens zu ſichern und die allgemeine Sicherheit zu organiſie⸗ 
ren, beſchließt der Völkerbundrat: j 

Daß bei einer derartigen Aufkündigung ohne Anwen⸗ 
dung der Mittel, die in internationalen Verträgen ſchon 
vorgeſehen ſind, die Mitglieder der Völkerbundes im Rah⸗ 
men des Völkerbundpaktes alle geeigneten Mittel zur An⸗ 
wendung bringen müſſen, wenn es ſich um Verpflichtungen 
handelt, die die Sicherheit der Völker und des Friedens 
in Europa in Mitleidenſchaft ziehen. 

Der Rat beauftragt einen Ausſchuß, zu die⸗ 
ſem Zweck Maßnahmen vorzubereiten, welche den Völker⸗ 
bundspakt wirkſamen machen ſollen hinſichtlich der Orga⸗ 
niſierung der allgemeinen Sicherheit und der im beſonde⸗ 
ren mirtſchaftliche und finanzielle Maßnahmen feſtlegen 
ſoll, die angewandt werden könnten, für den Fall, daß in 
Zukunft ein Staat, ob er Mitglied des Völkerbundes iſt 
oder nicht, den Frieden in Gefahr bringen könnte, indem er 
einfeitig feine internationalen Verpflichtungen aufkündigt.“ 


Die Erklärungen der Mächtevertreter. 


Der engliſche Außenminiſter Simon erklärte, daß 
der Grund, der die drei Streſa⸗Mächte bewogen hat, die 
Entſchließung gemeinſam vorzulegen, das Hauptziel ge⸗ 
weſen ſei, den Frieden im Rahmen des Völkerbundes auf⸗ 
recht zu erhalten, wobei dieſe Mächte entſchloſſen ſind, 
durch alle Mittel eine einſeitige Aufkündigung von Ver⸗ 
trägen für die Zukunft unmöglich zu machen. Die Ent⸗ 
ſchließungsvorſchläge ſind wohlbegründet. Die Entſchlie⸗ 
ßung ſchließe keine Tür für die Zukunft, im Gegenteil, ſie 
werde zeigen, daß der Völkerbund einig ſei, um die Sache 
zu verteidigen, für die er gegründet worden ſei. Alle Tü⸗ 
ren würden offen bleiben, um es möglich zu machen, durch 
Verhandlungen zu einer allgemeinen Regelung zu gelan⸗ 
gen, die für die Aufrechterhaltung des Friedens und für 
die zukünftige Sicherheit der Welt notwendig ſei. 

Der italieniſche Vertreter Aloiſi ſchloß ſich voll⸗ 
inhaltlich den franzöſiſchen und engliſchen Erklärungen an. 


Stellungnahme des Auß enminiſters Bell. 


Der polniſche Außenminſſter Beck nahm in der 
Weiſe Stellung zu der franzöſiſchen Denkſchrift, daß er 


drei verſchiedene Probleme herausſchälte: bie deutiche Auf⸗ 


zeitu 


Zentralorgan der Deulſchen Sosialiltiſchen Arbeitspartei Bolens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Telephon 186-90. Poſtſcheckkonto 63.508 die Druckzeile 11 


Uplata pocztowa wiszcze na ryczaltem 
Einzelnummer 10 Groſchen 


13. Jaberg. 


loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


rüſtung, die Erweiterung der Verpflichtungen, die den 
Mitgliedern des Völkerbundes aus dem Völkerbundpatt 
erwachſen und die Verſtärkung der Sicherheit auf dem 
Wege von neuen Typen von internationalen Abkommen. 

Zu dem Problem der Abrüſtung habe ſich 
Polen ſchon zu verſchiedenen Malen geäußert. Auch habe 


die polniſche Regierung ihre Meinung klar zum Ausdruck 


gebracht, als in der Folge das Abrüſtungsproblem Gegen— 
ſtand der Verhandlungen außerhalb der Konferenz gewe 
ſen ſei. Da aber die polniſche Regierung an den Ver 
handlungen außerhalb der Konferenz nicht teilgenommen 
habe, jo glaube er, Außenminiſter Beck, nicht an die Nüb- 
lichkeit irgendwelcher neuer Bemerkungen zu dieſer An 
gelegenheit (1). Ueber den zweiten Punkt — Sanktie 
nen, wolle er, ſo ſagte Beck, nur einige Bemerkungen 
machen. Niemand könne beſtreiten, daß die Autorität des 
Völkerbundes ſtark geſunken iſt. „Glaubt man ernſtlich“, 
ſo führte der polniſche Außenminiſter aus, „daß es mög⸗ 
lich iſt, die Autorität des Völkerbundes wieder herzuſtel⸗ 
len und die Wirkſamkeit ſeiner Aktionen zu erhöhen, in⸗ 
dem man die Zahl der Artikel erhöhe?“ Zum dritten 
Punkt — Sicherheit — erklärte Miniſter Beck, daß 
Polen zweifellos zu denjenigen Staaten gehört, die dieſe 
Hohe Verſammlung am wenigſten im Hinblick auf das 
Sicherheitsproblem beſchäftigt habe. Trotzdem iſt Polen 
an der Sicherheit aufs ſtärkſte intereſſiert. In dieſem 
Zuſammenhang erinnerte Beck an die Nichtangriffspakte, 
die Polen mit Deutſchland und der Sowjetunion abge⸗ 
ſchloſſen habe und hob deren Nützlichkeit hervor; ſie hätten 
in Oſteuropa bereits eine Befriedung herbeigeführt. 

„Man könne ſich nicht wundern“, ſo führte Miniſter 
Beck im Verlaufe ſeiner Rede aus, „daß die öffentliche 
Meinung Polens lebhaft überraſcht ſei, daß man nun zu 
neuen Mitteln zur Befriedung der Welt greiſe. Er könne 
nicht verheimlichen, daß dieſe Tatſache in der öffentlichen 
Meinung Polens ſtarken Verdacht hervorgerufen habe un! 
daß man ſich frage, ob nicht gewiſſe ins Auge gefaßte 
Verträge, wenn auch verſteckt, die Urſache ſind.“ 

Zur Entſchließung nahm Außenminiſter Beck konkret 
noch keine Stellung. 8 

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch er⸗ 
klärte, daß der deutſche Schritt die allgemeine Beunruhi⸗ 
gung in Europa verſtärkt hat. Er ſchloß ſich den Erklä⸗ 
rungen der drei Großmächte an. 

Nachdem noch der ſpaniſche Vertreter auf Regle⸗ 
mentsvorſchriften hingewieſen und der ſchwediſche Außen⸗ 
miniſter ſich ſchon jetzt mit einigen Punkten des Entſchlie⸗ 
ßungsentwurfs einverſtanden erklärt hatte, wurde die 
Sitzung auf Mittwoch früh vertagt. 


Die polniſche Einſtellung. 


Genf, 16. April. Von unterrichteter polniſcher Seite 
wird zu der Rede des Außenminiſters Beck erklärt, daß 
Polen zunächſt Wert darauf gelegt habe, ſeine Auffaſſung 
zur allgemeinen Lage vor dem Völkerbundrat klarzuſtellen. 
Polen ſei der Meinung, daß die vom Rat etwa zu faſſen⸗ 
den Entſchlüſſe doch kaum praktiſche Bedeutung gewinnen 
würden und daß hierbei wenig herauskommen werde. 
Deshalb habe es größeren Wert darauf gelegt, ſich zur 
allgemeinen Lage in Oſteuropa zu äußern, als zu den Vor⸗ 
ſchlägen der drei Mächte im einzelnen Stellung zu 
nehmen. 

Ueber die Haltung des polniſchen Vertreters bei 
einer Abſtimmung des Entſchließungsentwurfs wurde don 
polniſcher Seite noch nichts geſagt. 


Erfolgloſe Bemühungen Henderions. 


Genf, 16. April. Die Bemühungen Henderſons, 
die in Genf anweſenden Vertreter der Mächte zu einer 
Einberufung des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz zu 
bewegen, ſtoßen auf erhebliche Schwierigkeiten. 


Zum franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ubkommen. 

Genf, 16. April. Das „Journal de Nation“ 
ſchreibt Litwinow, der eine rege diplomatiſche Tätigkeit 
entwickelt, die Abſicht zu, während der Dauer der Rats⸗ 
tagung den Text des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Abkommens 
auszuarbeiten. 


Ar. 108 


Kleine Entente⸗Staaten unter Druck geſetzt 5 


Um die Aufrüftung Oeſterreichs, Ungarns und Bulgariens. 


Genf, 16, April. Die in der Entſchließung von 
Streſa enthaltene Beſtimmung, die eine eventuelle Aende⸗ 
rung des Militärſtatuts Oeſterreichs, Ungarns und Bulga⸗ 
riens und die imZuſammenhang damit folgende Wiederaaf⸗ 
rüſtung dieſer Staaten vorſteht, hat unter den Staaten der 
Kleinen Entente und des Balkanbundes, die bisher als die 
getreueſten Vaſallen Frankreichs galten, ſtarke Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen und es machte ſich auch ein gewiſſer 
Widerſtand gegen dieſe von den Großmächten geplante 
Aenderung, die hauptſächlich auf das Drängen Italiens 
zurückzuführen iſt, bemerlbar. Der Vorſitzende der Klei⸗ 
nen Entente und des Balkanbundes, der rumäniſche 
Außenminiſter Titulescu, ſoll im Zuſammehang damit 
Laval ſogar mit ſeinem Rücktritt gedroht haben. 

Paris, 16. April. Die Agentur „Information“ 
berichtet aus Belgrad, daß die Geſandten Frankreichs und 
Englands am Montag abend den jugoflawiſchen Außen 
miniſter Jeftitſch aufgeſucht hätten, um ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit auf Art. 6 der Streſaer Verlautbarungen 
zu lenken, der ſich mit der möglichen Reviſion der Ver: 
träge von Sankt Germain, Trianon und Neuilly befaßt. 
Die beiden Geſandten hätten der jugoſlawiſchen Regierung 
geraten, regionale Pakte abzuſchließen, und darauf hinge⸗ 


wieſen, daß im Rahmen folder Pakte die Aufrüſtung 


Jurchtbares Exploſionsunglütk. 


20 Kiſten mit Dynamit und 20 Kiſten mit Sch eßpulver in die Luft geflogen. 


Aus Neunork wird berichtet: In Helenwood (Tenneſ⸗ 
fee) ereignete ſich ein furchtbares Exploſionsunglück. Ein 
Brand, der in einem Wohnhaus ausgebrochen war, brei⸗ 
tete ſich auf einen Lagerſchuppen aus, in dem 20 Kiſten 
mit Dynamit und 200 Kiſten mit Schießpulver aufgeſpei⸗ 
chert waren. Die geſamten Sprengſtoſſvorräte explodier⸗ 
ten. Außer der Bahnſtation wurden 36 Gebäude zerſtört 
bzw. ſchwer beſchüdigt. 100 Menſchen wurden mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. 200 Perſonen ſind obdachlos ge⸗ 
worden. Eine Reihe von Perſonen hatte ſich kurz vor der 
Exploſion noch in Sicherheit bringen können, da die Ein ⸗ 
wohner noch rechtzeitig gewarnt werden konnten. Aerzte 
e ee ſind an die Unglücksſtätte entſandt 
worden. 


184 Perlenfiſcher ertrunken. 


An der Nordküſte Auſtraliens gerieten Perlenfiſcher⸗ 
boote in einen ſchweren Sturm und kenterten. 184 Per⸗ 
lenſiſcher ertranken oder fielen den Haiſiſchen zum Opfer. 


29 Bergarbeiter fanden den Tod. 


Aus Tokio wird gemeldet: In dem Revier Yuden in 
Nordkorea fanden 29 koreaniſche Bergarbeiter bei einem 
Grubenunglück den Tod. 


Tragiſche Almoſenverleilung. 
72 Perſonen bei einem Gedränge ums Leben gekommen. 
Auf der Inſel Bahrain (in der perſiſchen Bucht, 32 
Kilometer von El Hara in Arabien entfernt) verteilte ein | 
perſiſcher Kaufmann Almoſen. Es hatte ſich hierbei eine 
Menge von etwa 2000 Perſonen eingefunden. Plötzlich 
brach unter den Verſammelten aus unbekannter Urſache 


Lodzer Bolläyeitung — Witbwoch, den 17. Aprtt 1935. 


Oeſterreichs und Bulgariens durchgeführt werden könnte, 
ohne das die jugoſlawiſchen Intereſſen dadurch in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen würden. 

Genf, 16. April. Ueber die gemeinſame Tagung 
des Rates der Kleinen Entente und des Ballanbundes 
unter Vorſitz von Titulescu iſt eine Mitteilung ergangen, 
daß die Kleine Entente und der Balkanbund den baldigen 
Abſchluß von gegenſeitigen Hilfeleiſtungsverträgen im 
Oſten Europas erwarten. 


Paris mit Streſa zufrieden. 


Paris, 16. April. Am Dienstag vormittag iſt der 
franzöſiſche Miniſterrat unter Vorſitz des Staatspräſiden⸗ 
ten zuſammengetreten. Gegenſtand der Beratungen war 
das Ergebnis von Streſa. Den Bericht erſtattete Mini⸗ 
ſterpräſident Flandin. Die Mitglieder der Regierung 
beglückwünſchten den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
ebenſo wie den abweſenden Außenminiſter zu den erziel⸗ 
ten Ergebniſſen und zu dem wichtigen Beitrag für die 
Feſtigung des Friedens. 

Der nächſte Miniſterrat wurde für den kommenden 


Freitag angeſetzt, wo Laval über die Genfer Verhand⸗ 


lungen Bericht erſtatten ſoll. 


eine Panik aus. Die Menge floh in die engen Gaſſen, 
wobei zahlreiche Frauen und Kinder zu Boden geriſſen 
wurden. 72 Perſonen, meiſt Frauen und Kinder, kamen 
hierbei ums Leben. ö 


5jähriges Mädchen erleidet den Heldentod. 

In der polniſchen Ortſchaft Piaſki bei Mähriſch⸗ 
Oſtrau fiel das 2jährige Töchterchen des Landarbeiters 
Lipinſti in den Fluß. Die 5jährige Schweſter der Ertrin⸗ 
kenden, die am Ufer ſpielte, ſprang nun in den Fluß, um 
die kleine Schweſter zu reiten. Doch war die kleine Ret⸗ 
terin dem ziemlich ſtarken Strom nicht gewachſen und s 
begann ein verzweifelter Kampf der Kinder mit dem rei⸗ 
ßenden Waſſer. In dem Moment kam deren Vater herbei, 
dem es jedoch nur gelang, das Zjährige Töchterchen zu 
retten, während die 5jährige Retterin vom Strom fort⸗ 
geriſſen wurde und ertrank. 


— — 


Furchtbare Blutta!. 


In dem oberſchleſiſchen Kreiſe Coſel drang der 35 
Jahre alte frühere Gaſthauspächter Franz Nognik in die 
Wohnung des gegenwärtigen Pächters Alfons Malerczik 
ein und tötete dieſen durch zwei Bauchſchüſſe. Dann rich⸗ 
tete Nognik die Waffe gegen die Frau des Malerczik, die 
ebenfalls mit einem Bauchſchuß ſchwer verletzt zuſammen⸗ 
brach. Der Mörder lief dann in die nahe gelegene Gaſt⸗ 
wirtſchaft des Urban Malerczik. Nognik gab auf dieſen 
ebenfalls zwei Schüſſe ab, von denen einer den Ueberfal⸗ 
lenen in den Oberſchenkel traf. Schließlich richtete der 
Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch 
einen Schläfenſchuß. Die Ermittlungen über das Motiy 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Man vermutet jedoch, daß 
es ſich um einen Racheakt handelt. 


Verhaftung des Vorſſtzenden der po niſchen Montag vor dem Parlament feſtgeſetzte Vereidigung, die 


Arbeiterſportbereine in Deutſchland. 


Der Vorſitzende der polniſchen Arbeiterſportvereine 
in Deutſch⸗Oberſchleſien, Trombalſki, iſt dieſer Tage in 
Hindenburg verhaftet worden. Die Urſache der Verhaf⸗ 
tung iſt unbekannt. 


Sozialiftiſcher Wahlſieg in Brüſſel. 
Als Proteſt gegen die zurückgetretene belgiſche Regie⸗ 


rung Theunis legte ſeinerzeit der gegenwärtige ſoziali⸗ 
ſtiſche Miniſter Spaak ſein Abgeordnetenmandat, das er 
in der Stadt Brüſſel erhielt, nieder. Inzwiſchen ift die 
Regierung Theunis zurückgetreten und Spaak trat zu⸗ 
ſammen mit fünf anderen Sozialiſten in die Regierung 
von Zeeland ein. Am Sonntag fanden nun die Ergän⸗ 
zungswahlen in Brüſſel ſtatt, wobei Miniſter Spaak mie⸗ 
der von der ſozialiſtiſchen Partei als Kandidat aufgeſtellt 
wurde. Auf die ſozialiſtiſche Liſte wurden hierbei 120 784 
Stimmen, d. h. 13 160 Stimmen mehr als bei den letzten 
Wahlen abgegeben, ſo daß Spaak mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit wiedergewählt wurde. Damit hat die Arbeiter⸗ 
ſchaft von Brüſſel gleichzeitig bekundet, daß ſie den Ein⸗ 
tritt Spaaks in die Regierung gutheißt. 


Portugieſiſcher Staatspräſident ſchwer erkrankt. 


Liſſabon, 16. April. Staatspräſident Car⸗ 
Mona iſt ſchwer erkrankt. Infolgedeſſen konnte feine auf 


durch ſeine Wiederwahl zum Staatspräſidenten notwendig 
geworden war, nicht ſtattfinden. Da die Wahlperiode be⸗ 
reits am Montag ablief, gehen die Funktionen des Staats⸗ 
oberhauptes auf den Miniſterpräſideten Salazar über. 


Abweſenheitsverſahren gegen Benizelos. 


Athen, 16. April. Die Verhandlung des Kriegs⸗ 
gerichts gegen den früheren Miniſterpräſidenten Venizelos 
ſowie die übrigen bekannten Staatsmänner der Oppoſi⸗ 
tionsparteien iſt auf Freitag, den 19. April 1935, feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Vorſitzender des Kriegsgerichts iſt vorausſichtlich der 
Flottenchef Sakellariou. Gegen Venizelos, ſeinen Sohn 
Kyriakos Venizelos, General Plaſtiras, den früheren 
Finanzminiſter Maris und andere wird in Abweſenheit 
verhandelt, da ſich dieſe im Auslande befinden. Die an⸗ 
deren Politiker Papanaſtaſſiou, Xaphandaris, Sophulis, 
Mylonos, Gonatas, Abraam uſw. befinden ſich in Athen 
in Unterſuchungshaft. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 17. April, abends 7 
Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 
Chojny. Donnerstag, den 18. April, um 7.30 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der 
Vertrauensmänner ſtatt. Wichtige Tagesordnung. Das 
Erſcheinen aller dringend xrzenderlich. 


Die anlideutſchen Ausſchrehungen 

in Nordgommerellen. 
Der bei den Ausſchreitungen in Klein⸗Katz in Nord 
pommerellen, über die wir am Montag berichteten, durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzte Angehörige der deutſchen Min⸗ 


derheit, Fritz Groen, iſt in einer Klinik in Zoppot ſeinen 


. erlegen. 
Bei dieſen Ausſchreitungen iſt auch, wie aus Danzig 
gemeldet wird, ein Danziger Staatsangehöriger tätlich 
angegriffen worden. Der Danziger Senat hat deswegen 
beim diplomatiſchen Vertreter Polens in Danzig Vorſtel⸗ 
lungen erhoben. f 

Als die Nachricht über den Tod des Deutſchen Groen 
durch die Preſſe bekanntgeworden war, wurden an vielen 
Danziger Häuſern Fahnen auf Halbmaſt oder mit Trauer⸗ 
flor gehißt. 


Die polniſche Darſtellung. 

Die Polniſche Telegraphenagentur gab geſtern abend 
eine Erklärung über die Vorgänge in Neuſtadt (polnisch: 
zejherowo) aus. Darin heißt es: Am 13. d. Mts. hatte 
in Neuſtadt eine öffentliche Verſammlung ſtattgefunden, 
an der mehr als 600 Perſonen teilnahmen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſoll einberufen geweſen ſein, um gegen die ſeit 
einiger Zeit beobachtete Agitation der Organiſationen der 
deutſchen Volksgruppe unter der polniſchen Bevölkerung 
zu proteſtieren. Nach einigen Reden wurde von den Ver⸗ 
ſammelten eine Proteſtentſchließung angenommen. Nah 
der Verſammlung ſoll eine Gruppe von Verſammlungs⸗ 
teilnehmern durch die Straßen gezogen ſein und bald in 
einer Reihe von Geſchäften die Scheiben zertrümmert 
haben. Die Polizei habe energiſch weitere Ausſchreitun⸗ 
gen ſofort verhindert. Am 14. d. Mts. hatte in Wejhe⸗ 
rowo eine Verſammlung von Mitgliedern der Deutſchen 
Organiſationen jtabtgefunden. Vor dem Gaſthaus, in 
dem die Verſammlung ſtattfand, ſei eine Gruppe von Per⸗ 
ſonen erſchienen, die Zutritt zur Verſammlung verlangte. 
Im Verlaufe der Auseinanderſetzungen ſei es zu einer 
Schlägerei gekommen, bei der 6 Teilnehmer der Verſamm⸗ 


lung (alles Deutſche. Anm. d. Red.) verletzt wurden, einer 


davon ſchwer. Die benachrichtigte Polizei ſei ſofort her⸗ 
beigeeilt, habe aber die an dem Zuſammenſtoß Beteiligten 
nicht mehr angetroffen. Von den Gerichtsbehörden ſei eine 
Unterſuchung eingeleitet und ſeien Steckbriefe gegen die 
Täter erlaſſen worden. 


Mord an einem deutſchen Bauern. 


In Neuhütte, Kreis Oſtrowo, in der Wojewodſcchaft 
Poſen, iſt der deutſche Bauer Rudolf Rieck von unbekann⸗ 
ein Tätern auf ſeinem Gehöft überfallen und ſo ſchwer 
verletzt worden, daß er wenige Minuten nach dem Ueber⸗ 
fall verſtarb. Noch in der gleichen Nacht nahm die Po⸗ 
lizei die Nachforſchungen nach den Tätern auf, die bisher 
jedoch noch zu keinem Ergebnis geführt haben. 

Rieck, der Mitglied der Ortsgruppe Suſchen der deut⸗ 
ſchen Vereinigung war, hinterläßt fünf unmündige Kinder. 
Die Unterſuchung wird ergeben müſſen, ob der Verdacht 
zutrifft, daß es ſich bei dem Mord um einen politiſchen 
Ueberfall handelt. 

* 

Das „Pommerller Tageblatt“ vom Dienstag wurde 
beſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen einer 
Todesanzeige der Deutſchen Vereinigung für ihre ermor- 
deten Mitglieder Rieck und Groen. 


Tages neuigkeiten. 


Weitere Verhandlungen der Saiſonarbeiter mit der 
Stadtverwaltung. 


Wie berichtet, begannen in der vorigen Woche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Stadtverwaltung und den Sai⸗ 
ſonarbeitern in Sachen der Regelung der Arbeits⸗ und 
Lohnbedingungen in dieſem Jahre. Es fanden bereits 
zwei Konferenzen ſtatt, auf welchen ein Teil des Wort⸗ 
lauts des Lohnabkommens ausgearbeitet wurde. Heute um 
13 Uhr findet in derſelben Angelegenheit eine weitere 
Sitzung beim Regierungskommiſſar ſtatt. Man iſt beider⸗ 
ſeits bemüht, das Abkommen noch vor Beginn der Arbei⸗ 
ten abzuſchließen. (a) 


Noch immer keine Einigung in der Baninduſtrie. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die vierte Kon⸗ 
ſerenz in Sachen des Lohnabkommens in der Bauindu⸗ 
ſtrie ſtatt. Zugegen waren die Vertreter ſowohl der Bau⸗ 
unternehmer als auch der Bauarbeiter. Die Konferenz 
zeitigte aber wieder kein Ergebnis, da die Unternehmer 
die von den Arbeitern aufgeſtellten Forderungen nbiehr- 
ten. Die Unternehmer wieſen darauf hin, daß ſie unter 
der Konkurrenz der ſogenannten anonymen Induſtrie ſehr 
zu leiden hätten, wobei die Arbeiter von den offiziellen 
Bauunternehmen die Einhaltung der tarifmäßigen Löhne 
fordern, während ſie bei dem anonymen Unternehmer 
vielfach für die Hälfte dieſes Lohnes arbeiten. Eine er⸗ 
neute Konferenz ſoll gleich nach den Feiertagen ſtatt⸗ 
finden. (a) 


Wieder ein Pabianieer Fabrikant beſtraſt. 


In den letzten Tagen ſind vom Strafreferat des Ar⸗ 
beitsinſpektorats bereits 14 Induſtrielle aus Pabfſanice 
wegen Nichteinhaltung der Arbeitsvorſchriften 


und des 
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Johnabkommens beſtraft worden. Geſtern hatte ſich vor 
dem Strafreferat ein weiterer Fabrikant aus Pabianice 
zu verantworten, und zwar wegen Herabſetzung der Löhne 
um 40 Prozent unter dem Tarif. Der Webereibeſitzer 
Ziechtiger und deſſen Fabrikleiter Landsberg wurden zu je 
7 Tagen Arreſt verurteilt. (a) 


Die Oſterſerien in den Schulen. N 

Mit dem heutigen Tage beginnen in allen Schulen 
die Oſterſerien. Der Unterricht findet heute ſchon nicht 
nicht mehr ſtatt. Der Unterricht beginnt nach den Feier⸗ 
agen in den chriſtlichen Vollsſchulen am 24. und in den 
jüdiſchen Schulen am 26. April. (a) 

Sparkaſſen in den Schulen. 

Das Schulkuratorium hat den Schulleitern ein Rund⸗ 
ſchreiben in Sachen der Gründung von Sparkaſſen in den 
Schulen zugeſandt. Darin iſt geſagt, daß die Schul⸗ 
kaſſen an die Kommunalen Sparkaſſen angelehnt werden 
ſollen. Die nötigen Vordrucke muß dieſe Kaffe liefern, 
mit welcher die Schullaſſe zuſammenarbeiten wird. (a) 
Pferdedärme dürſen zur Wurſtherſtellung nicht verwendet 
werden. 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß verſchiedene Heiner: 
Fleiſchereien zur Wurſtherſtellung die billigeren Pferde⸗ 
därme verwenden. In Verbindung damit weiſt die Stadt⸗ 
ſtaroſtei darauf hin, daß die Verwendung von Pferdedär⸗ 
men für normale Wurſt nicht geſtattet und ſtrafbar iſt. 
Gleichzeitig ſind die Sanitätskommiſſionen angewieſen 
worden, darauf zu achten, daß dieſe Anordnung auch einge⸗ 
halten wird. (a) 
Mädchen wirſt ſich vor die Straßenbahn. 

In der Lagiewnickaſtraße warf ſich die 19jährige 
Leokadja Tlacz, wohnhaft Krzyzowa 7, in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht vor eine Straßenbahn. Dem Motorführer 
geſang es jedoch, den Wagen noch rechtzeitig zum Stehen 
zu bringen, jo daß die Lebensmüde nur geringfügigeHaut⸗ 
abſchürfungen erlitt. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihr 
Hilſe. Die Urſache der Verzweiflungstat ſoll Liebeskum⸗ 
mer ſein. — Im Poniatowfki⸗Park trank der 65jährige 
Henryk Rakoczy, ohne ſtändigen Wohnort, eine Jodflüſſig⸗ 
keit. Der lebensmüde Greis wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ernſtlichem Zuſtande ins Radogoszcezer 
Krankenhaus überführt. (a) 

Unfall bei der Urbeit. 

In der Fabrik „Poleſie“ in der Kontna 12 erlitt der 
Arbeiter Wladyſlaw Fornalczyk, wohnhaft Bankowa 15, 
einen Unfall, wobei er ernſtliche Verletzungen davontrug. 
Der verunglückte Arbeiter wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus gebracht. (a) 

Verunglückter Zaunkletterer. 

Als der 10jährige Adam Kluszynſki, Wojtowſka 11 

zoohnhaft, über einen Staketenzaun klettern wollte, ſpießte 


er ſich auf eine ſpitze Stakete auf. Der Knabe erlitt ernſt⸗ 


liche Verletzungen am Geſäß und mußte von der Rettungs⸗ 
bereitichaft ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Na ru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowſki, Pe⸗ 
krikauer 307; A. Piotrowſti, Bomorjla 91; L. Stockl, Li 
manowfkiego 37. at 


Alle deutihen Kinder 


lie im Jahre 1928 geboren find, werden mit Beginn des 
neuen Schuljahres ſchulpflichtig und müſſen 
ſchon jetzt für die deutſche Schule 
angemeldet 
werden. Die Anmeldung erſolgt in der „Komisja 
Powszechnego Nauczania“, Piramowieza 10. 
Deutſcher Vater, gehe fofort hin und melde dein 
Kind an! Die Anmeldung kann bis Ende April vor⸗ 
genommen werden. 


| Nähere Informationen können re von 10 bis 
1 Uhr und von 3 bis 7 Uhr in der Redaktion der „Lodzer 
Volkszeitung“ (Petrikauer 109, im Hofe links) eingeholt 
werden. 


flus dem deutſchenGeſellſchaftoleben 


Noch einmal „Juxbaron“ im „Kraft“⸗Verein. 


„Der Juxbaron“ wird am erſten Feiertag nochmals, 


auf vieler Wunſch, und zwar zum letztenmal im Turn⸗ 
verein „Kraft“ aufgeführt. Wer eine der bisherigen Aaf⸗ 
führungen mit beiwohnte, nahm wirklich die angenehnic 
Erinnerung einiger ſchön durchlebten Stunden mit ſich 
und ſagte es den anderen. Natürlich konnte da die dra⸗ 
matiſche Sektion ſich der Wünſche vieler nicht verſchließen 
und ſagte zu, den „Juxbaron“ noch einmal aufzuführen. 


Die Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine 
ſchreibt uns: Die erſte Maſſenchorprobe findet am 2. Mai 
im Lokale des Männergeſangvereins „Eintracht“ ſtatt. 
Die Herren Dirigenten werden daher gebeten, die bon 
ihnen dirigierten Chöre möglichſt gut vorzubereiten. Im 
Intereſſe des Arrangements iſt es erwünſcht, daß alle 
Chöre der Lodzer Mitgliedsvereine in ihrem Geſamt⸗ 


— 


beſtande pünktlich zur gemeinſamen Probe erſcheinen. 
Ferner wurden die betreffenden Vereine, die Abriſſe ihrer 
Geſchichte, Photographien ete. für die Feſtſchrift der Ver⸗ 
einigung nicht eingeſandt haben, nochmals erſucht, dies 
ſchnellſtens beſorgen zu wollen, da ſie ſonſt Gefahr laufen, 
in der Feſtſchrift nicht vertreten zu ſein. 


Aus dem Gerichtsſaa 


Hat Miſſionar Schendel in Zgierz 
die Schülerinnen getüht? 


Ein Beleidigungsprozeß unter Zgierzer Deutſchen. 


Auf einer Verſammlung der Zgierzer evangeliſchen 
Gemeinde am 8. Oktober 1934, die in Anweſenheit des 
Generalſuperintendenten Burſche ſtattfand, beſchuldigte 
der Religionslehrer Eugen Kerber den Miſſionar Eduard 
Schendel, der in der Zgierzer deutſchen Volksſchule Reli⸗ 
gionsunterricht erteilt, daß er während des Unterrichts 
Schülerinnen küſſe. Darauf erhob ſich der Kirchenver⸗ 
ſteher Johann Proppe und machte ſeinerſeits Kerber den 
Vorwurf, daß er des nachts Dirnen in ſeine Wohnung 
bringe. Kerber ergriff daraufhin das Wort und wies die 
Beſchuldigung Proppes zurück. Er habe lediglich einmal 
ſeine Braut in die Wohnung ſeiner Mutter mitgebracht. 
Kerber forderte hierbei Proppe auf, die Beſchuldigung zu⸗ 
rückzunehmen, was dieſer jedoch nicht tat. Darauf ver⸗ 
klagte Kerber den Proppe vor Gericht und dieſer wurde 
vom Zgierzer Stadtgericht wegen Verleumdung zu einem 
Monat Arreſt mit Bewährungsfriſt verurteilt. 

Gegen dieſes Urteil legten ſowohl Proppe als auch 
Kerber Berufung ein und die Berufungsklage wurde ze⸗ 
ſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht verhandelt. Der be⸗ 
tlagte Proppe ſagte aus, die ganze Angelegenheit habe 
politiſche Grundlage. Er wie auch Miſſionar Schendei 
gehörten dem Deutihen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund an, 
Kerber ſei ihr politiſcher Gegner und habe die Klage nur 
aus politiſchen Motiven eingebracht. Uebrigens habe er 
damit dem Kerber gar nichts Schlechtes nachſagen wollen, 
denn das Wort „Dirne“ ſei ja an und für ſich keine Be⸗ 
leidigung. 

Anderer Anſicht war jedoch Kerber, der erklärte, daß 
Proppe die Bezeichnung „Dirne“ in beleidigender Form 
gebraucht habe. Er verlangte daher, daß Proppe außer 
zur Freiheitsſtrafe auch noch dazu verurteilt werde, die 
Beleidigung öffentlich in den Zeitungen zurückzunehmen. 

Nachdem eine vom. Richter vorgeſchlagene gütliche Re⸗ 
gelung des Falles von Kerber abgelehnt wurde, verkünd te 
das Gericht das Urteil, das für den Johann Proppe uuf 
eine Woche Arreſt mit Bewährungsfriſt und 20 Zloty 
Geldſtrafe lautete. Das Urteil der erſten Inſtanz iſt alſo 
herabgeſetzt worden. (a) 


Schwere Straſe für einen Taſchendieb. 


Am 10. Februar d. J. ſpielten auf dem Hofe des 
Hauſes Przejazd 56 Hofmuſikanten. Es ſammelte ſich eine 
größere Anzahl von Perſonen, die den Muſikanten zuhör⸗ 
ten. Dieſe Gelegenheit nahm der berufsmäßige Taſchen⸗ 
dieb Roman Przybylek wahr und verſuchte dem Staai⸗ 
Ham Szymczak die Brieftaſche aus der Taſche zu ziehen. 
Szymczak bemerkte jedoch das Manöver des Diebes und 
hielt ihn feſt. Przybylak wurde der Polizei übergeben 
und hatte ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu verantwor⸗ 
ten. Er wurde zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
Strafe wurde deshalb jo hoch bemeſſen, weil Przybolak 
wegen Taſchendiebſtahls ſchon wiederholt vorbeſtraft iſt. 


Aus dem Reiche. 


In der letzten Sitzung des Stadtrats von Laſk wurde 
eine Anordnung auf Einſetzung einer kommiſſariſchen 
Stadtverwaltung von Laſk verleſen. Die kommiſſariſche 
Stadtverwaltung wird ſich wie folgt zuſammenſetzen: Bür⸗ 
germeiſter Waclaw Brzezinſki, Vizebürgermeiſter Mieczy⸗ 
ſlaw Oſtrowſli, Schöffen: Dietrich, Niewiadomſki und 
Zendel. Der Bürgermeiſter iſt nur für ein Jahr ernannt 
worden. (a) 5 

Pabianice. Konflikt mit den Saiſonar⸗ 
beitern. In Pabianice haben die Saiſonarbeiten be⸗ 
reits begonnen, wobei von der Stadtverwaltung etwa 
300 Arbeiter beſchäftigt wurden. Den Arbeitern wurde 
nun aber der Tageslohn von Zl. 4 auf Zl. 3.50 herab⸗ 
geſetzt, womit ſich die Arbeiter nicht einverſtanden erklä⸗ 
ren. Es fand bereits eine Verſammlung der Saiſon⸗ 
arbeiter ſtatt, auf welcher eine Delegation gewählt wurde, 
die in dieſer Angelegenheit im Wojewodſchaftsamt inter⸗ 
venieren wird. (a) s 


Petrikau. Im Eiſenbahnwaggon erhängt. 
Auf dem Eiſenbahngleiſe in der Hortensja⸗Hütte in Petri⸗ 
kau wurde an der Tür eines Eiſenbahnwaggons ein Mann 
erhängt aufgefunden. Der Lebensmüde erwies ſich als der 


22jährige ja Abramowiez. 
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Wer Bücher lieſt 

wird Mitglied f 
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Geöffnet jeden Dienstag 
1 0 | u. Seeitag von 6-8 Uhr 


Sport. 


Das Trainingsſpiel Lodz — Wima erſt Donnerstag. 
Heute ſollte das Tlainingsſpiel zwiſchen der Lodzer 
Fußballrepräſentation und Wima zwecks endgültiger Auf 
ſtellung der Lodzer Mannſchaft gegen Breslau ſtattfinden. 
Das Spiel wurde aber für morgen, Donnerstag, um 16.30 
Uhr verlegt. 


Erſter Schritt der Mabfahrer. 

Am Sonntag, dem 28. April, organiſiert der Lodze« 
Radfahrerverband ein Radrennen, betitelt „Der erſte 
Schritt“. An dieſem Wettbewerb, welcher eigentlich für 
die Anfänger gedacht iſt, können auch ältere Radfahrer 
teilnehmen, aber nur ſolche, die in Wettbewerben noch Tei- 
nen erſten Platz belegt haben. Jeder Teilnehmer muß 
aber im Beſitze einer Rennfahrkarte fein, die der Berban! 
ausgibt. 


Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 17. April 1935. 


Lodz (1339 155 224 M.) 
12.05 Schallplatten 12.50 Für die Frau 13 Orcheſter⸗ 
konzert 13.25 Lieder und Arien 14 Dpernfragmente 
15.45 Konzert des kleinen Funkorcheſters 16.30 Kultur⸗ 
politiſcher Vortrag 17 Politiſcher Vortrag 17.15 Kon⸗ 
zert 17.50 Buch und Wiſſen 18 Orgelkonzert 18.15 
Luſtiger Sketſch 18.30 Techniſcher Briefkaſten 18.40 
Aus dem künſtleriſchen und kulturellen Leben in Polen 
18.45 Präludien 19.25 Sport 19.35 Lieder 19.50 
Aktuelles Feuilleton 20 Opernfragment 20.15 Litera⸗ 
riſches Geſpräch 20.55 Wie leben und arbeiten wir in 


Polen 21 Chopinkonzert 21.30 Schallplatten 21.40 


Klavierkonzert 22.35 Salonmuſik. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.15 Jungmädel erleben ihre 
Heimat 17.45 Aus neuen Tonfilmen 18.10 Hitler⸗ 
Jugend an der Arbeit 18.45 Und jetzt iſt Feierabend 
19.30 Wie wird das Dritte Reich regiert 20.15 Stunde 
der Nation 20.45 Hermann Zilcher dirigiert die Ber 
liner Philharmoniker 23 Dem Frühling entgegen. 

Heilsberg (1031 1 z, 291 M.) 
11.30 Hoch oben in den Bergen 15.20 Jungmadel⸗ 
ſtunde 16 Konzert 18 Deutſches Mädel, hör zu 20.45 
Blasmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
13.10 Konzert 16.05 Ernſt und heiter 19.05 Matthäus⸗ 
Paſſion 22.20 Meiſter der Wiener Volksmuſik 23.50 
länge aus der Heimat. 

Prag (638 195, 470 M.) 
18.15 Deutſche Sendung 18.50 Deutſche Preſſe 19.25 
Buntes Programm des Tanzorcheſters Harry Harden 
21.15 Konzert 21.30 Orgelkonzert. 


Klavier⸗Quintett von Zarembſki. 


Der frühzeitig verſtorbene Schüler von Liſzt, der be⸗ 


kannte Komponiſt und Pianiſt Julius Zarembfki, berci- 
cherte die polniſche Muſikliteratur mit Klavierwerken, 
Walzer und Polonaiſen, die einen Platz neben Chopins 
Schöpfungen einnehmen können. Außer dieſen Werken 
ſchrieb Zarembſki noch das Klavier⸗Quintett G⸗Moll 
op. 34, welches heute um 21.40 Uhr vom Warſchauer 
Sender durchgegeben wird. Ausführende werden ſein: 
Irene Dubiſka, Tadeusz Ochlewſti, Mieczyflaw Szaleſti, 
Zofja Adamſka und Janina Wyſocka. 

Religiöſe Lieder. 

Die heutigen Rundfunkkonzerte umfaſſen zum großen 
Teil Muſik religiöſen Charakters. So werden heute um 
17.15 Uhr die Hörer 3 Motetten von Moniuszko, die zu 
den beſten kirchlichen Kompoſitionen gezählt werden kön⸗ 
nen, hören. Zur Aufführungen gelangen „Der Chor der 
Gerechten“, „Vom Kreuze des Schmerzes“ und „Agnus 
Dei“. Die Ausführenden des Konzertes werden der erſte 
Warſchauer ſtädtiſche Chor ſowie der bekannte Bariton. 
Eugen Moſſakowſki ſein. 

r ͤ ; y y r RE: 


Kursnotſerungen. 
Geld. Baus e un 
rag * * 9 „* ‚15 
Tanz ee a” an 171.65 
London £ 25 65 ien — 
Neu york 5.28 Italien 44 — 


. ·˙ 4 p.. . EREEET 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. B. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Heike. — Druck: Prata Lodz Petrikauer 101 
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Re. 106 


Eduard und Henriette 


NINE Roman von Hans Hülſen NIMM 


(31, Fortſetzung) 


Ach, fie iſt hier? Hier am Bodenſee? Und Sie ha⸗ 
ben das rausgekriegt und ſich gleich auf ihre Spur geſetzt? 
Sehr tüchtig, ſehr umſichtig, ſehr energiſch! — Aber ſagen 
Sie mal: Warum'iſt ſie denn weg ? Sie waren doch ſicher 
ein treuer Gatte? Denn, ſehen Sie, wer im Geſchäft treu 


iſt, der iſt auch im Leben — na, und ſo weiter. Was hat 
ſie denn bloß für Gründe gehabt?“ 
Unter dieſen warmen, teilnehmenden Worten be⸗ 


gann unſer Eduard Kraus endlich aufzutauen. 

„Ich weiß nicht. Ich kann es nur ahnen. Ich glaube, 
es iſt das Kino geweſen. Das Kino — ſehen Sie, Herr 
Direktor — das Kino hat ihr den Kopf verdreht! Sie 
hat ja niſcht geſehen wie Kino. Sie hat niſcht wie ſolche 
Zeitſchriften geleſen, egal Grafen ünd Kavaliere — egal 
feine Herren und Damen — egal Reiſen und Abenteuer 
— egal Schlöſſer und feine Hotels — das wollte fiel Und 
da konnte ich doch nicht mit. Und da hat ſie nun vielleicht 
einen gefunden — vielleicht einen Direktor, vielleicht 
einen Grafen — und mit dem iſt ſie auf und davon —“ 

Ephraim wechſelte einen Blick mit ſeiner Frau: „Iſt 
ja ſehr intereſſant. Iſt ja wirklich toll. Jaja, unſere 
Damens. — Und nun — was wird nun?“ 

Unwillkürlich rückte Eduard Kraus ein wenig näher 
heran. 

„Herr Direktor“, flüſterte er, „es ſcheint, jetzt iſt fie 
gefunden. Ich habe nämlich einen Detektiv — ſehen Sie, 
der Herr da, mit dem ich da ſitze — der iſt hinter ihr her 
gereiſt und hat ſie hier irgendwo entdeckt.“ 

„So! Na, das iſt ja ſehr tröſtlich! — Und wenn ſie 


Aula unferes Gymnaſtums, Aleje Kosciuszki 65, die 


folgender Tagesordnung ſtatt: 
Budget für das Jahr 1935 36, 
Wahlen (8 23), 


N p 


8 Uhr abends, 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig ($ 14). 
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der erfolgreichen Operette 


um 8 Uhr abends, 


009500906900 eee 


Heute 
und folgende Tage! 


Die luſtigſte polniſche Kömödie 


Metro 


Przejazd 2 
Humunmm 


mit 


Außer Programm: 


S Ietunmmumranmmummunmumuuunmmmmmuns 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


ANdeumatiſche Kraulbeiten in der „godser . &pesialäustin ftir 
Sienkiewicza 40 Tel.146-11 Beller: Hank u. gener iche Aeaniheiien 
Empfängt von 4.30 bis 7 baben Erfolg !! Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 
Phyſitaliſche Therapie. eee ee. Sientiewicza 34 Tel. 14010 


| 


KÄRANNUKRIRTIIIITEETTTIDTITREHRTADULERITDAREEERTTITRRERDSSLLAEETRRDDRRERRUDTLERRDDDDIERLLERDDITTNN 
Deutſcher Real⸗Gymnaſial⸗Verein zuLodz 


Am Dienstag, dem 30. April 1935, um 8 Uhr abends, findet in ber 


Ordentliche Jahreshauptverfammlung 


der Mitglieder des Deutſchen Real⸗Gymnaſial⸗Vereins zu Lodz mit 


Verleſung des Protokolls der Hauptverſammlung vom 11. Dez. 1934 
. Beftätigung des Erweiterungsbaues für eine Kleiderablage, 


Eventl. Kutraze der Mitglieder und des Vorſtandes. 
Anträge der Mitglieder bitten wir mindeſtens 8 Tage vor der 
Generalverſammlung ſchriftlich beim Vorſtande einzureichen. 


Anmerkung: Falls dieſe Generalverſammlung nicht zuſtande kommen 
ſollte, fn findet dieſelbe im 2. Termin am Dienstag, dem 7. 
ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der 


Der Vorſtand. 
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5 Lodzer Turnverein „Kraft. 


Auf vielſeitigen Wunſch nochmalige Wiederholung 


„der Juxrbaron“ 


am Sonntag, dem 21. April (eriien Jeieriag) 
mit darauffolgendem gemütlichen Belſammenſein. 


eee e e t e e b b l e t l ene eee eee eee 


Billettvorverkauf bei Kade & Kummer, Glownaſtraße 18. 


eee 


Adria 


Glöwna 1 
mumummum 


Antel als Polizeimeifter 
ADOLF DYMSZA 


Pat: und Paramount⸗Wochenſchau. 
iii 


Kleine 
Anzeigen 


Lodzer Vonrzerung Mertwoch, ven 17. April 193% 


zurückkehrt, was dann, Herr Kraus? Sie werden 
ihren Fehltritt verzeihen?“ 

Kraus gab lange keine Antwort. Er brütete vor ſich 
hin; aber in ſeinem runden Geſicht ſtand, wie von innen 
heraus 2 ein heimliches Lächeln. 

„Sehen S ie, Herr Direktor —!“ ſagte er ſchließlich. 
„Ich habe einen Dackel — einen Dackel und einen Kana⸗ 
rienvogel, und wenn nun die Frau micht zu Hauſe ift — 
die gehen mir beide vor die Hunde.“ 

„Na, auch ein Grund!“ lachte 8 ſchallend. 

„Und dann, Herr Direktor!“ fuhr Kraus unbeirrt 
fort. „Hätte ich wohl ſoviel Geld ausgegeben — an die 
dreitauſend Mark hat es mich gekoſtet — wenn ich — und 
ich könnte ohne die Frau ſein?“ 

Mit einem ängſtlich⸗abirrenden Blick verfolgte er zu⸗ 
gleich, wie am Nebentiſche Barda aufſtand und zum Lift 
ging. 

„Aber ſagen Sie mir, mein lieber Herr Kraus —“, 
antwortete Direktor Ephraim, „... nachdem ich das alles 
nun gehört habe: Warum ſind Sie nicht in Berlin zu mir 
gekommen und haben mir ore Gründe geſagt? Ich kann 
das doch wirklich ſehr gut begreifen, daß man mit ſolchem 
Paket auf dem Rücken nicht mit freiem Kopf arbeiten 
kann! Sie haben ja ſcheußliche Zeiten erlebt — nee, 
wahrhaftig, das möchte ich nicht erleben! Aber hätten 
Sie nur ein Wort geſagt, ich hätte Ihnen doch Urlaub ge⸗ 
geben — natürlich, das hätte ich unbedingt! Die ganze 
Sache wäre vermieden. Sie hätten uns Aerger erſpart 
und ſich. — Warum ſind Sie bloß nicht gekommen?“ 

i Wieder dauerte es eine Weile, bis Kraus Antwort 
gab. 


ihr 


„Nein, Herr Direktor, das konnte ich nicht! Da 
Sehen Sie, was hat unſereins denn vom Leben, wenn 
nicht das bißchen ehrlichen Namen?! Ich habe den Kolle⸗ 


gen allen geſagt, die Frau iſt in Ballenſtedt bei den El⸗ 


hätte ich viel zu ſehr Angſt gehabt, daß meine Kollegen — | 


| 
Rakieta 


Sienkiewicza 40 
Heute und folgende Tage 


und geniale Künſtler 


Josef SCHMIDT 


entzückt, blendet u. erſchüttert 
im Film: 


Ein Stern fällt 
vom Himmel 


Geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 


I 
Der phänomenale Sänger 


Mat, um 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


je 10 > — 
Ab 

zı. 18 

1e 


Eleg. Damenschuh 
für alle Gelegenheit. 


* 
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Telephon 17574. 


um 


Heilanitalt 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Petrilauer 67 


Bitten nach der Stadt an. 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74|76 


Heute großes Selertagsprogr. 


Der mit fo ſtarkem Beifall 
aufgenommene polniſche Film 


„Jungwald 


Die große Epopde der Liebe und 
Aufoperung. In d. Hauptrollen 
Mat ja Bogde, Boguſlaw Sam- 
borftt, Stefan Jarasz, Antoni 
Sednarcziyl, M.Balcerkiewicz, 

e Kobusz, 

unosza Stempewſü, Michael 


a 2 5 2 . Preiſe 
der Plätze: 


undöd Hreſchen. Paſſepartouts 
und Freikarten unghltig 

Sonntag 21. April 
Jugend 


Alfred Heine, pomorska 24 


Besitze keine Filiale 


Dr.med. WOLKOWYSKI 


wohnt jebt 
Cegielniana 11 iu. 238:02 
Sposialarit für Haut · Harn · u. Geſchlechtstrautdeiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Felerſagen von 9—1 Uhr 


mit ſtündigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


Telephon 127⸗81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſti 


Dr med. S. Krynska 


4 


tern. Und wenn fie nun wirklich zurückkommt zu mir, dan 
kommt fie eben zurück von den Eltern. Dabei kann kein 
Kollege was finden.“ Er ſchwieg einen Augenblick, dann 
ſetzte er mit heiſerer Stimme hinzu: „Das heißt, nun 
kann es mir ja egal ſein, weil es nicht mehr meine Kolle 
gen find —“ 

„Wieſo?“ 

„Weil —“ Kraus ſchluckte. 
bin —“ 

Aber Direktor Ephraim ſchlug ſich heftig aufs fin: 
„Ach, machen Sie keine Witze, Herr Kraus! Machen Sie 
bloß keine dummen Witze! Ich ſagte Ihnen ja: wenn 
Sie gekommen wären — aber nun, wo ich alles per Za 
fall erfahre: Ihr ganzes Pech und Malheur, nun iſt die 
Sache ja aufgeklärt. Ich ſchreibe noch heute an die Di- 
rektion — ſtreng vertraulich, niemand wird etwas erfah⸗ 
ren — und dann wird die Kündigung annulliert, und Sie 
treten wieder ein. Wahrhaftig, 19 ſchreibe noch heute 
abend. — Wieviel Urlaub wollen Sie noch haben? Yin: 
Tage, denke ich, das wird Ihnen genügen. Und dann 
melden Sie ſich zurück zum Dienſt — gehen Sie zu Di- 
rektor Kozlowſki, und dann wäͤchſt wieder Gras über die 
Geſchichte. — Einverſtanden?“ 


Eduard Kraus wußte nicht, wie ihm geschehen war 
Er preßte heftig, wie vor zu grellem Licht, die Lider 5 
ſammen; er hatte die Empfindung, ſein Herz fliege uuf 
einer Luftſchaukel hin und her, hoch und höher, und alles 
ringsum war bunt. Tränen drängten ihm, er konnte e? 
nicht hindern, in die Augen, gräßlich peinlich; aber m 


„Weil ich doch gekün igt 


mußte, mußte aufſchluchzen! 


„Ach — Herr Direktor —!“ brachte er ruckweiſe hervö. 
„Sehen Sie, das war ja beinahe das Schlimmſte, daß ich 
— nicht mehr im Zentralbüro — ſeit drejundzwanzig 
Jahren. — Und ich „ich dank auch ſchön —“ 


Fortſetzung folgt. 


Sztuka 


Ecke Kopernika Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Eine luſtige Erzählung mit 
Geſang, Tanz und Muſik. 


Wovon die Mäd- 
chen kräumen 


Ein Lecker biſſen für Herz. 
Auge und Ohr. 


r In den Hauptrollen: 


niez, Mie ezys law "Cobulffi Boles und Pat Ba: 
lab. Walter, Tekla Lebe ſowie die 1 er 

Komiker Herbert Mund in. 

Beginn täglich um 4 Uhr Tran und Sid 


* 


09 Zloty, 90 —— 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 


11 
5 tags und Feiertags 12 Uhr 


= Borftellungen 


| Bac Butter Opatower 


Tafelbutter, reinen Bienenhonin 


empfiehlt die 


Kolonialwarenhandlung done n 
Gtowna 54 vo Tel. 218-55 


Dr. J. NADEL 


Frauenlraulheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-2 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


Ipezlalarzt für Hauf- und Geſchlechtakrankhelten 
Traugulta 8 Tel. 179. 89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u. 11 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanftaltsoneiſe 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8.30 Uhr „Golgatha“ 

populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Operette: Meine Schwester und ich 

Capitol: Fräulein Doktors Liebe 

Casino: Der träumende Mund 

Europa: Die Jungens aus den Freiheits- 
kämpfen 

Grand»Kino: Duell mit dem Tode 

Luna: Der 14. Juli in Paris 

Metro u. Adria: Polizeimeister Antek 

Mira: Schwester Marta ist Spionin 

Palace: Blumenmädchen vom Prater 

Przedwiosnie: Jungwald 

Rakieta: Ein Stern fällt vom Himmel 

Sztaka: Wovon die Mädchen träumen 


